
LLS19/23
Gebietsheimische Wildpflanzen 
Vermehrung & Ansiedlung (Praxisseminar)

Ein herzliches Willkommen!
im

Wildpflanzenhof Ganschow, 19.06.2023

Dip.-Biologin Anja Abdank, LUNG M-V, Güstrow



Beginn (10:00) 

Blitzlicht-Vorstellung (Wer bin ich und warum bin ich hier?) – 20 min

Rechtlicher Rahmen, Lokales bis Regionales Saatgut – A. Abdank (LUNG MV) 

Standards zur Sammlung, Kultur und Vermehrung von Wildpflanzen zur Erhaltung der 
populationsspezifischen genetischen Vielfalt (in situ und ex situ) – Dr. E. Zippel Elke (BG Dahlem) 
inkl. Trinkpause (15 min)

Standards und prakt. Erfahrungen Regio- und Naturraumsaatgut – K. Gieseking

Mittagspause (12:00-13:00)

Kultur "kniffeliger" und einjähriger Arten – Dr. E. Zippel Elke (BG Dahlem) 

Praktische Erfahrungen - Materialien und Vorführungen zum Mitmachen im Wildpflanzen-
Garten – K. Gieseking

Kaffeepause (14:30-15:00)

Grundprinzipien von Ansiedlungen und Populationsstützungen & praktische Umsetzung von 
Ansiedlungsprojekten im Projekt WIPS_DE - Dr. Elke Zippel (BG Dahlem) 

Austausch 

Ende (16:00), ggf. noch Exkursion zur Spenderfläche bei Wendorf

Tagesordnung



???

Dipl.-Biologin Anja Abdank, LUNG M-V



Anlässe zur Entnahme von Wildpflanzen 
aus der Natur

Blumenstrauß, 

Hausgarten verschönern, Wildpflanzenbeet anlegen, 

Hobby-Naturschutz, Biotoppflege, 

private Sammlungen, Heilkraut, Nahrungsmittel, 

wissenschaftliche Sammlungen und Untersuchungen,

Verkauf des Saatgutes oder der Produkte aus Pflanzenteilen, 

Nachzucht & Wiederausbringung zu naturschutzfachlichen Zwecken…….

Dipl.-Biologin Anja Abdank, LUNG M-V



Rechtlicher Rahmen (Artenschutz)

Dipl.-Biologin Anja Abdank, LUNG M-V

Rechtsquelle Regelung
Flora-Fauna-Habitat-Richtlinie 
(FFH- RL; 92/43/EWG) , EG-
Artenschutzverordnung (EG-
ArtschV, EG 338/97)

- Europarechtlicher Rahmen

Bundesnaturschutzgesetz 
(BNatSchG)
Bundesartenschutzverordnung 
(BArtSchV)

- Schutzstatus der Art (gemäß Artlisten):
§ 7 Abs. 2 Nr. 13: besonders geschützt 
§ 7 Abs. 2 Nr. 14: streng geschützt

- Handlungen mit Bezug zu wildwachenden Pflanzen (allgemeiner 
Artenschutz: § 39; besonderer Artenschutz § 44 – 51)

- Schutz besonderer Teile von Natur und Landschaft: (Kapitel 4), insb. 
Naturschutzgebiete (§ 23), Biotope (§ 30), Natura 2000 Gebiete (§ 31-36) 

Mecklenburg-Vorpommern:
Naturschutzausführungsgesetz 
(NatSchAG MV), Aufgaben-
zuordnungsgesetz (AufgZuoG)

- Zuständigkeit der Naturschutz-Behörden: § 3 NatSchAG MV, § 6 
AufgZuordG M-V 

Schutzgebietsverordnungen 
(Nationalparks, NSG)

- Sonderregelungen bezüglich Handlungen
- Sonderregelungen bezüglich Betretung

Artlisten
Flora-Fauna-Habitat-Richtlinie 
(FFH- RL; 92/43/EWG) 

Anhang II, IV

EG-Artenschutzverordnung (EG-
ArtschV, EG 338/97)

Anhang A und B



Gesetzlich geschützte vrs. gefährdete Arten

Dipl.-Biologin Anja Abdank, LUNG M-V

Besonders geschützte Arten

Streng geschützte Arten

FFH- RL 
Anhang IV

EG-ArtSchV
Anhang A

EG-ArtSchV
Anhang B

BArtSchV
Anl. 1 Sp. 3

BArtSchV 
Anl. 1 Sp. 2

Gefährdete Arten nach 
Roter Liste MV (2005)

Nicht alle besonders 
geschützten Arten 
sind gefährdet!

Nicht alle gefährdeten 
Arten sind besonders 
geschützt!

Korn-Rade -Agrostemma 

githago: RL 1, nicht geschützt

Sumpf-Schwertlilie- Iris 

pseudacorus: 
Nicht gefährdet, 
besonders geschützt!



3. Gesetzlich geschützte und gefährdete Arten

Dipl.-Biologin Anja Abdank, LUNG M-V

Kornrade2 von Adornix - Eigenes Werk. Lizenziert unter Gemeinfrei über Wikimedia Commons -
„Iris-pseudocorus 0039“ von Rüdiger aus der 
deutschsprachigen Wikipedia. Lizenziert unter CC 
BY-SA 3.0 über Wikimedia

Pflanzengruppen Quellen Anzahl M-V
Besonders geschützt
Farn- und Blütenpflanzen,  
Moose 

http://www.lung.mv-
regierung.de/dateien/bg_arten_m
v.pdf

Farn- und Blütenpflanzen: 145 
Moose: 3 Gattungen

Streng geschützt 
Farn- und Blütenpflanzen  

http://www.lung.mv-
regierung.de/dateien/sg_arten_mv
.pdf

Farn- und Blütenpflanzen: 7

FFH-Arten
Farn- und Blütenpflanzen 
Moose 

http://www.lung.mv-
regierung.de/insite/cms/umwelt/na
tur/artenschutz/ffh_arten.htm

Farn- und Blütenpflanzen:
6 (Anhang II, IV)
Moose: 
2 (Anhang II)

Rote Listen
Höhere Pflanzen
Moose
Flechten
Florenschutzkonzept M-V

http://www.lung.mv-
regierung.de/insite/cms/umwelt/na
tur/artenschutz/rote_listen.htm

http://www.lung.mv-
regierung.de/insite/cms/umwelt/na
tur/artenschutz/florenschutz.htm

Höhere Pflanzen: 1762 Sippen 
gelistet
Moose: 568 Arten gelistet
Flechten: 650 Arten gelistet
Höhere Pflanzen: 320 Sippen 
76 prioritär !!! 

http://www.lung.mv-regierung.de/dateien/bg_arten_mv.pdf
http://www.lung.mv-regierung.de/dateien/sg_arten_mv.pdf
http://www.lung.mv-regierung.de/insite/cms/umwelt/natur/artenschutz/ffh_arten.htm
http://www.lung.mv-regierung.de/insite/cms/umwelt/natur/artenschutz/rote_listen.htm
http://www.lung.mv-regierung.de/insite/cms/umwelt/natur/artenschutz/rote_listen.htm


Dipl.-Biologin Anja Abdank, LUNG M-V

Entnahme

Artstatus Entnahme
privat, wissenschaftlich gewerblich

Grundvoraussetzung: Vorliegen eines vernünftigen Grundes ( § 39 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG)

Nicht geschützt Pflegliche Entnahme in geringen Mengen 
zulässig 
( § 39 Abs. 3 BNatSchG) 

Entnahme genehmigungspflichtig!
(§ 39 Abs. 4 BNatSchG)               LUNG

Besonders
geschützt

Entnahme von Pflanzen oder Entwicklungsformen verboten (§ 44 Abs. 1 Nr. 4 BNatSchG) 
Ausnahmegenehmigung erforderlich! (§ 45 Abs. 7 BNatSchG)                                UNB

Beachte! Sonderbestimmungen (z.B. Betretungsverbote, Störungsverbote) aus Gebietsschutz,
Arten- und Biotopschutz (z.B. NSG, Nationalpark, Natura 2000 etc. ) ggf. 
Naturschutzgenehmigung erforderlich                                                                         UNB

Besitz
Besonders
geschützt

Besitzverbot gemäß 44 Abs. 2 Nr. 1 BNatschG
Von den Besitzverboten ausgenommen (§ 45 Abs. 1 Nr. 1a):
- rechtmäßig entnommene, künstlich vermehrte, in der EU gezüchtete Pflanzen 

Vermarktung 
Besonders 
geschützt

Vermarktung bei rechtmäßigem Besitz zulässig (§ 45 Abs. 2 BNatSchG)

Streng geschützt Vermarktung verboten ( § 45 Abs. 2 S. 2 BNatSchG), Befreiung erforderlich! LUNG 

Ausbringung
Gebietsheimische 
Arten

Zulässig, Bezugsgebiet: Ursprungsgebiete (z.B. Nordostdeutsches Tiefland)
-> ggf. Sonderbestimmung aus Gebietsschutz!  

Gebietsfremde Arten Genehmigungspflichtig (§ 40 Abs. 4 BNatSchG) LUNG



Gebietseigene Flora –
Vorgaben des BNatSchG § 40

Grundlage: Vortrag „Rechtliche und fachliche Grundlagen für das Ausbringen von Gehölzen und 
Saatgut in der freien Natur ab 2020“, Dr. Sandra Skowronek, BfN, Botanischer Artenschutz, BBN-
Regionaltagung Bingen, 23.09.2019

Arbeitstreffen 
Peenetal 2019



Gebietseigene Populationen

Definition
Als gebietseigen werden Pflanzen bezeichnet, "die aus Populationen
einheimischer Sippen stammen, welche sich in einem bestimmten 
Naturraum über einen langen Zeitraum in vielfacher Generationsfolge 
vermehrt haben, so dass eine genetische Differenzierung gegen 
Populationen der gleichen Art aus anderen Naturräumen anzunehmen 
ist." (gemäß KOWARIK & SEITZ 2003). 

kurz: Wildformen einheimischer Pflanzenarten bestimmter 
regionaler Herkunft inklusive ihrer regionaltypischen Diversität

-> Um Florenverfälschung (z.B. durch Hybridisierung) zu vermeiden, 
ab 1.3.2020 in der freien Landschaft nur noch 
Gehölze/Pflanzen/Saatgut gebietseigener Herkunft zulässig
(§ 1, 7, § 40 BNatSchG).

Gebietseigen / Gebietsheimisch = Indigen und Autochthon

exkl. 
Kulturformen / 
Zuchtsorten/
Neophyten



BfN:  PAG

Erstellen eines Leitfadens zum 
Thema „gebietseigenes Saatgut“ 
[2020 – 2022]

BfN Schriften 647 - Leitfaden zur 
Verwendung von gebietseigenem 
Saat- und Pflanzgut krautiger 
Arten in der freien Natur 
Deutschlands | BFN 2023

Untersuchungen zur genetischen 
Vielfalt einer Auswahl krautiger 
Arten in Deutschland [2020 – 2023]

Leitfaden https://www.bfn.de/publikationen/



Geltungsbereich §40, Abs. 4 BNatSchG

„Freie Natur“
Straßenbegleitgrün, Kompensationsflächen
Schutzgebiete und geschützte Biotope
Generhaltungsgebiete (Forst, Spenderflächen)

Gewässerrandstreifen und -ufer
Flächen ohne zusammenhängende
Bebauung

Ausgenommen

Anbau in Land- und Forstwirtschaft
Sonderstandorte an Straßen
Besiedelter Bereich (Innerörtlicher und 
Innerstädtischer Bereich, Sportplätze, 
Gärten auch im Außenbereich)
Streuobst

Prädestiniert

Land- und 
forstwirtschaftliche
Flächen
aber auch abhängig von 
Landesförderungen 
(AUKM): 

z.B. Blühflächen in der 
Landwirtschaft: 
30% Regiosaatgut in 
mehrj. Blühflächen (bis
2022), ab 2023: 100% 
Regiosaatgutmischung!

https://www.bmu.de/fileadmin/Daten_BMU/Download_PDF/Artenschutz/Fachmodul_
GEG_Juni2019_fin_clean_bf.pdf
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Dipl.-Biologin Anja Abdank, LUNG M-V

https://www.bmu.de/fileadmin/Daten_BMU/Download_PDF/Artenschutz/Fachmodul_GEG_Juni2019_fin_clean_bf.pdf


 Bewahrung der regionaltypischen Vielfalt, die sich in 
langen Zeiten an die herrschenden natürlichen und 
anthropogenen Bedingungen einer Region angepasst hat

 Gewährleisten eines großen genetischen
Adaptionspotenzials, das auch die Chance einer 
Anpassung an sich ändernde Umweltbedingungen 
einschließt (z.B. Klima, Klimawandel)

 Verhinderung einer Beeinträchtigung der regionalen 
phänotypischen + genetischen Vielfalt durch Pflanzen, die 
in ihrer genetischen Ausprägung unter anderen regionalen 
Bedingungen entstanden sind.                              

Prof. Dr. Ingo Kowarik, 2009

Ziele

Umsetzung des BNatSchG

regionale
phänotypisch 
und genetisch 
ausgeprägte 
Anpassungen

https://www.gesetze-im-internet.de/bnatschg_2009/__1.html
https://www.gesetze-im-internet.de/bnatschg_2009/__7.html Dipl.-Biologin Anja Abdank, LUNG M-V

https://www.gesetze-im-internet.de/bnatschg_2009/__1.html
https://www.gesetze-im-internet.de/bnatschg_2009/__7.html


Kunzmann 2023



 Bewahrung der regionaltypischen Vielfalt, die sich in 
langen Zeiten an die herrschenden natürlichen und 
anthropogenen Bedingungen einer Region angepasst hat

 Gewährleisten eines großen genetischen Adaptionspotenzials, 
das auch die Chance einer Anpassung an sich ändernde 
Umweltbedingungen einschließt (z.B. Klima, Klimawandel)

 Verhinderung einer Beeinträchtigung der regionalen 
phänotypischen + genetischen Vielfalt durch Pflanzen, die in ihrer 
genetischen Ausprägung unter anderen regionalen Bedingungen 
entstanden sind.                              

Prof. Dr. Ingo Kowarik, 2009

Sprecher von NEOBIOTA, Berliner Landesbeauftragter für Naturschutz und 
Landschaftspflege, Leiter des Fachgebiets Ökosystemkunde/Pflanzenökologie, TU Berlin

Ziele

Bewahrung von Anpassungen

regionale
phänotypisch 
und genetisch 
ausgeprägte 
Anpassungen 
mit vermutlich 
hoher 
Flexibilität 
und 
Anpassungs-
fähigkeit

https://www.gesetze-im-internet.de/bnatschg_2009/__1.html
https://www.gesetze-im-internet.de/bnatschg_2009/__7.html Dipl.-Biologin Anja Abdank, LUNG M-V

https://www.gesetze-im-internet.de/bnatschg_2009/__1.html
https://www.gesetze-im-internet.de/bnatschg_2009/__7.html


www.saaten-zeller.de

Verbindliche

http://www.saaten-zeller.de/


Ursprungsgebiete (UG) / 
Herkunftsregionen (HR) 

Demnächst 
auch im BfN-
Kartendienst

Vorkommensgebiete

22

6

Gehölze Krautige

Räume für die Gewinnung herkunftsgesicherter Pflanzen

1

2

4

5
3

3
4

M-V

Kartendienst und Artenfilter:

https://regionalisierte-pflanzenproduktion.de/

MV: UG 3 - Nordostdeutsches Tiefland
+ UG 4 - Ostdeutsches Tiefland 

+ UG 22- Uckermark im Odertal

Dipl.-Biologin Anja Abdank, LUNG M-V

https://regionalisierte-pflanzenproduktion.de/


Kunzmann 2023

https://regionalisierte-pflanzenproduktion.de/

https://regionalisierte-pflanzenproduktion.de/


https://www.regionalisierte-pflanzenproduktion.de/



Gebietseigenes Saatgut

Regiosaatgut
Bezugsraum: Ursprungsgebiet UG (MV: 3, 4, 22)
Pauschale Saatgutmischungen im Handel Standard für 
Begrünungen an Bauwerken, Straßen etc. 
Einsatz für naturschutzrechtliche Kompensation nur bei 
Maßnahmen ohne spezielle naturschutzfachliche 
Anforderungen und am besten nur, wenn kein 
geeignetes Naturraumsaatgut verfügbar ist.

Lokales Saat- und Pflanzgut 
Bezugsraum: Nähe Spenderfläche (<30km)
Sammlung + Vermehrung (Naturparke, 
Vereine, privat), z.T. Anbau (z.B. Ganschow)
Mahdgut- oder Druschgutübertragung

www.saaten-zeller.de
www.rieger-hofmann.de

Dr. Dierk Kunzmann, Dipl. Biologe, ILÖC
kunzmann@saaten-zeller.de

Subregionales Saat- und Pflanzgut
Bezugsraum: Teilbereich des UG/ artspezif. UG 
Sammlung + Vermehrung, Anbau (z.B. 
Ganschow, Botanische Gärten) ggf. Mischungen
Projektspezifische Sammlung, Vermehrung

Naturraumsaatgut - Standard für naturschutzfachliche Anforderungen  
(Entwicklung bestimmter Vegetationstypen (z.B. FFH-LRT) oder dem Ziel der Übertragung 

naturräumlicher/lokaler Herkünfte)

Alternativen:

Dipl.-Biologin Anja Abdank, LUNG M-V

http://www.saaten-zeller.de/
http://www.rieger-hofmann.de/
mailto:kunzmann@saaten-zeller.de


Naturraum-
Saat- und Pflanzgut

Gebietseigenes Saatgut

Wildpflanzenhof Ganschow



https://www.bluetenmeer2020.de/was-wir-tun/entwicklungshelfer-fuer-die-wildblumen/
https://www.stiftungsland.de/was-wir-tun/vielfaltschuetzer/bluetenmeer-2020-wir-heben-den-bluetenschatz/

Alternative zur Samentüte: 
Mahdgutübertragung von 
Lokalem Saatgut

42

https://www.bluetenmeer2020.de/was-wir-tun/entwicklungshelfer-fuer-die-wildblumen/
https://www.stiftungsland.de/was-wir-tun/vielfaltschuetzer/bluetenmeer-2020-wir-heben-den-bluetenschatz/


Alternative zur Samentüte: 
Mahdgutübertragung von 
Lokalem Saatgut

42

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!



Umgang mit Engpässen ab März 2020

 In Saatgutmischungen/Pflanzungen sind ggf. einzelne Arten wegen 

mangelnder Verfügbarkeit vorübergehend wegzulassen.
 Ein Ersatz nicht verfügbarer Arten aus anderen Herkunftsgebieten 

(gebietsfremd) wird abgelehnt, stattdessen: 

a) höhere Anteile vorhandener Arten der Mischung (lt. Positivliste) bzw.
b) ingenieurbiologisch funktional vergleichbare Arten (Wuchsform, 

Pflanzenfamilie, Bestäubungsangebot u.a.) (lt. Positivliste) 
 Sofern in den UGs 25-50 Arten für Grundmischungen sammelbar sind 

und in diesen UGs oder Produktionsräumen (PR) produziert werden, 

kann von Verfügbarkeit gesprochen werden. 
 Die Aufhebung bzw. Verlängerung der Übergangsregelung des § 4 

(ErMiV) ist nicht vorgesehen und es besteht auch kein Bedarf 
dafür.

Austausch/Ersatz nicht verfügbarer Arten

Kreativität & Alternativen
Dipl.-Biologin Anja Abdank, LUNG M-V


